
Martın Luther und die Welt der Reformation
Von Helmar unghans

MARTIN LUTHERS WERKE: kritische (Ge- Kırchen In Deutschland abgewendet werden
samtausgabe/ hrsg. VOINl Ulrich Köpf Sonder- konnte. DIie Edition der Werke 1st auf ftünf
edition der Kritischen Gesamtausgabe ‚ Wei- Lieferungen projektiert, soll Iso 200 / hne

Ausgabe). Werke, eil Bd 1-1 Unv. die Registerbände 61-69, geplant his /3 ab
Nachdruck der Ausgabe Weımar 158 S9I geschlossen werden. i ıe Werke sind AUS buch
We1lımar: Böhlau, 20073 händlerischen Gründen 1n fünf Teile unter-

MARTIN LUTHERS WERKE: kritische Ge teilt, die auf dem Buchrücken aufgedruckt
samtausgabe/ hrsg. VO  - Ulrich Köpf Sonder- sind: „Schritften. eil I «« USW. Es sollte über-
edition der Kritischen Gesamtausgabe ‚Wei lüssig se1n, darauf hinzuweisen, da{ß diese

Ausgabe). Werke, eil Bd 13-27/ Teile bei der Angabe VOIN WA-Stellen uUu1lC1-

Unv Nachdruck der Ausgabe Weımar 1 859- wähnt leiben Es 1st ıne grofße verlegeri-
1902 Weılımar: Böhlau, 2004 sche e1istung, diese Grundlage der Luther-

MARTIN LUTHERS WERKE: lkritische (Ge- torschung und allgemeinen Lutherrezeption
samtausgabe/ hrsg. VO.  - Ulrich Köpf Sonder- LICU erwerbbar machen, nachdem die er!
edition der Kritischen Gesamtausgabe |Wei- Auflage mıt rüheren Nachdrucken verkauft

Ausgabe). Werke, el Bd 28-37 und uch 1m Antıquarlat selten finden 1st
Unv. Nachdruck der Ausgabe Weımar 190723 Das Begleitheft enthält VO Ulrich Köpf die
1910 We1l1ımar: Böhlau, 2005 „Kurze Geschichte der Weılımarer Lutheraus-

MARTIN LUTHERS WERKE: Sonderedition gabe«, die uch ın den Te1 vorausgehenden
der kritischen Weılımarer Ausgabe. Begleit- Begleitheften 1: DB, Br
heft den Schriften, eil 1-5 Weımar: finden ist vgl Lu) 68 2001], 137). Im zweıten
Böhlau, 20073 56 eil Johannes Schilling 1n die » Abte!i-

lung ‚Schriften: 1in der Weılımarer Lutherausga-
Nachdem die preiswerte Sonderedition se1lt « ein. ETr unterrichtet über ihre ursprüngli-
[0]0]8 1:  Y und Br herausge- che Planung, Herausgabe der ersten Bände,

Fortschreiten und SC der Bände 1-bracht hat, erscheint der Nachdruck der
Werke se1t 2003 Angesichts der manche VC1- 6I, die ın 73 Teilbänden VOIN 1583 bis 10100

erschienen Sind. Nachdem der kurz aufunsichernden Wirtschaftsentwicklung und
der Stellenkürzungen 1ın den Kirchen hat sich Luthers Bedeutung als Schriftsteller hingewie-
der Absatz nicht gut entwickelt, w1e die SCI1 hat, stellt die literarischen Gattungen
noch 1m Jahrhundert erstellte Kalkulati VOI und ze1g ihr Eingehen auf die jeweilige

xonnte. Daher drohte der Sıtuation SOWI1Ee den jeweilizen Leserkreis auf,
bruch der Edition, der ber danlk eines W as sich uch 1n der Wahl zwischen der deut-
Druckkostenzuschusses der Evangelischen schen und der lateinischen Sprache ze1ıg
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()TTO KAMMER: Reformationsdenkmäler des trifft An 7zwelıter Stelle steht Melanchthon,
I und Jahrhunderts: 1ne Bestandsauf- me1lst 1m „»Reformatorenpaar mı1t Luther«.
nahme. EVA 2004 342, 111 er Katalog 1st geographisch geordnet,
tung Luthergedenkstätten ın Sachsen-Anhalt nächst nach Ländern, darunter nach Orten
Katalog:; 9 Auf Deutschland folgen 25 weıtere Länder.

] hese Anordnung aßt die Werke In ihrem
Nach jahrzehntelangen, miıt ImMmmensem el Umiteld erscheinen und Fıgurengruppen mı1ıt
betriebenen Recherchen legt der eiınen der Intention ihrer Urheber leichter erfassen.
Katalog mi1t über X plastischen Darstellun- Aufgenommen wurden Statuen, Büsten, Re.
CI der Reformatoren VO:  < gleic. die ReI1- liets und uch Gedenksteine, Iso alle Iten
he dieser Werke bereits 1535 mM1t Je einem VO  - Bildhauerarbeiten VO  - Bronze bis G1ps,
Tuffstein-Medaillon Luthers und Melan SOWeIlt S1e niıcht prıvaten Zwecken dienten.
hthons Portal 1mM Grofßen Wendelstein uch niıcht erhaltene Skulvpturen sind rfaist,
des Johann-Friedrich-Baus 1ın Jlorgau begann das Luther-Melanchthon Denkmal, das
26-33|), 1sSt die Berichtszeit VO  - der miı1t Er 1553 In Le1ıpz1ıg aufgestellt und 1943 der Rü-
richtung des Lutherdenkmals I52I In Wıt: zugeführt wurde ‚Abb siehe eıte
tenberg LICU beginnenden Denkmalskultur bis 2005 wurde eın Vereın gegründet, wWI1IEe-
ZUT Aufstellung eiıner Lutherbüste [0]10)/) 1n der herzustellen. Eın csechr großer eil der Wer-
antıago de Chile vgl Lu 2003|, 40-42 Ize 1sSt abgebildet, auf den etzten L 6 Seıten
festgelegt. Es geht nicht LLUT Luther und farbig DIie Werke sind kurz, ber informativ
Deutschland. ] J)as „Verzeichnis der dargestell beschrieben. Der utfor weifß besser als jeder
ten Personen« umta{ißt fast 1OI Personen. [ )Jar- andere, dafß der Katalog unvollständig i1st Er

hat se1lne Gesamtdokumentation dassind uch ein1ge, die ‚WAaT niıcht selbst
den Retftormatoren gehören, ber mıt ih. Lutherhaus 1n der Lutherstadt Wittenberg

LICIN dargeste. worden sind, w1e John abgegeben, S1€e eingesehen werden kann.
Wyclif um 30-I 384) und Johann Sebastian Dorthin sind uch Informationen 1m Ka:

talog unerwähnten plastischen Reformatoren-Bach (1 o) uch nichtlutherische Re-
formatoren neben Johannes Calvin darstellungen geben.
1509-1564| und Ulrich Zwingli 11484-153 L)as »Verzeichnis der Künstler« verwelst
uch ohn KNOx 1505-1572) der wenı1ger auf die VO  a ihnen geschaffenen Werke. ID
hervortretende Michael tiefel um 1486 „»Chronologische Übersicht Zeittatel« IM

67) werden berücksichti Thomas Muünt- StELT VO  5 1806 bis [010)) auf, welche Werke ın
ZCT 'um 9-I525) ist ulßer UrC. Z7WEe]1 alte- dem jeweiligen ahr geschaffen wurden. Der

mi1t Werken AUS der DDR-Zeıt vertre- Band 1st Iso aufßerordentlich ndlich und
ten. Regıister wird als „Führer 1mM Bauern- damıiıt füir verschiedene Fragestellungen CI -

krieg« apostrophiert 1326 DIies ist ZW al schlossen. Er bietet leicht zugängliches Ma
zutreffend, hält ber einen wesentlichen (e- terial ZUL1 Veranschaulichung der Luther-
sichtspunkt der Müntzerverherrlichung fest, rezeptlion, die allerdings oft L1UT schwer
der die Müntzerdarstellungen hervorbrachte. ertassen 1st €e1s sind Erwartungen der Aultf.

[ )as Regıster älst leicht erkennen, da{ß die traggeber und uch spezielle Überlegungen
Anzahl der Lutherdarstellungen mi1t großem und Absichten der Künstler nicht überlietert.
Abstand die der anderen Personen welt über- Und W ds w1ssen WITr schon VO  - der Rezeptıon
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der Kunstwerke UrcC. die groise Zahl ihrer alısch belegte, immer noch wertvolle Doku
Betrachter? In welchem Umfang en S1C mentatıon der historischen Anlagen und Bau:
sich UrC. Lutherdenkmäler 1n die He1 ten. Der 1U  > vorliegende Band » JOrgau: Stadt
lige chrift hineinweisen der 1mM Glauben der Renalssance« konzentriert sich auf bis ın
stärken der trotzıgem Verhalten AaNICSCI die Reformationszeit entstandene und VÜL-

lassen? Einıges davon 1st 1L1UT zufällig und andene Gebäude Er bringt LICUC Ergebnisse
MUNAdLlIC. uberlıeier Der Einmarsch der S16e- der Bauforschung eın und dokumentiert
SCI hatte 1945 ın Dresden w1e anderenorts gleich das hervorragende Ergebnis der 1ın Vor:
Mifßhandlungen VO  - Frauen ZUT Folge. An der bereitung auf die Landesaustellung I11-
Frauenkirche lag die Lutherstatue VO Solk. 1LLEIIC Sanıerung vieler Gebäude, nıcht
zel herabgestürzt auf dem Boden ‚Abb eıite letzt des Schlosses Hartentfels. Dıie ausgiebige

Eıne damals Junge Frau erzählte MIr, S1e und durchgehend arbige Ulustration aälst die
sSe1 äglich daran vorübergegangen und habe Veränderungen sehr gut erkennen. Besonders
sich getröstet: ;Luther 1st ‚WAarTr uch gefallen, eindrücklich wirkt, WEeNn neben der Aufnah:
ber nicht zerbrochen.« e1InNes Gebäudes VOI der Sanıerung ıne

weıtere mı1t dem Zustand nach der Sanıerung
steht, wWw1e bei dem Kanzleihaus 109) Hıer

[|ORGAU!: Stadt der Rena1ssance; erschienen rfährt der Leser nicht UTL, da{ß die Kanzlei
AUS nla der Sächsischen Landesaus- auft einem Wirtschaftsgelände des /1ısterzlien-
stellung 1n Torgau/ hrsg. VON Tilmann VO  - serinnenklosters Nimbschen errichtet WUl-

Stockhausen für die Staatlichen Kunstsamm:- de, sondern uch W1e€ das Kanzleihaus un:

lungen Dresden; redaktionell ear VO  - An: Kurfürst Johann Friedrich 503, 32-I1 54/,
nemarıe VO  - Velsen-Zerweclkcz. überarb. 1554) 1mM Zusammenhang mıt der Entwick-
Aufl Dresden: Sandstein, 2004 155 111 lung der Verwaltung un! dem Schlo{fßbau ent-

(JLAUBE MACHT: Sachsen 1mM Europa der stand Zugleich wird begründet, die
Reformationszeit; Katalog/ hrsg. VO  - Harald Sanıerung sich ZU jel setzte, den Bauzu-
MuarX; clIchard für die Staatlichen stand VOIN herzustellen. Der Band bietet
Kunstsammlungen Dresden. Dresden: Sand: also wertvolle Informationen über Entste-
ste1n, 2004 386 111 hung, Nutzung und Sanıerung orgauer Bau-

(JLAUBE MACHT: Sachsen 1m LEuropa der denkmale
Reformationszeit; Aufsätze/ hrsg. VO  - Ha Der Katalog nthält die Beschreibung der
:ald MarX; Cecilie erg für die Staatli- 606 Ausstellungsstücke, die VO  } über {[Öl  ®

hen Kunstsammlungen Dresden. Dresden: Autoren beigesteuert wurden. Eın Sanz C171 -

Sandstein, 2004 334 I heblicher eil der ‚Xponate 1st vorzüglich ın
Farbe abgebildet S1e InNnmMm nıcht 11UT AUSs

UDIie Sächsische Landesausstellung WAar VO sächsischen Archiven, Bibliotheken und Mu--
Maı bis Olktober 2004 1mM Schlo{fß SCCIL, sondern uch AdUus weıteren deutschen

Hartentels lorgau sehen. Ihre leiben: VO Hamburg bis Karlsruhe, Ja uch 4US

de Frucht sind die drei anzuzeigenden Bände Schweden, Dänemark, den Niederlanden,
|)as Inventar „{ IIe Denkmale der Stadt Frankreich, Spanıen, Italien und den USA

Torgau/ ear VO  . eter Findeisen; Heinrich FEindrucksvoll wirkten die VO.  - Lucas Cranach
Magırıus« bot 1976 ıne umfassende, archi- 1472- 3| angefertigten Jagdgemälde
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m1t dem neuerrichteten Johann-Friedrich-Bau Eın intormationsdichter Band w1e die
1mM Hintergrund, die AdUus Madrid und Cleveland SCI Katalog bleibt kaum fehlerfrei Die Abb
herbeigeschafft worden ze1g nicht die Martersäule, die beschrieben

Di1ie Ausstellung sollte anläfßlich des 5 00. wird und ausgestellt Wal 44) Wıe ın der
Geburtstages VO  - Kurtfürst ann Friedrich Ausstellung eiilnden sich die Kupferstiche
und des 450 Todestages VOIN Kurfürst Morıtz TeC. Duüurers 11471-1528] und Lucas Cra
2003 stattfinden. Infolge des Elbehochwassers nachs VO  - Kardinal TYTeC VOIN Bran-
[0]0)) mußte sS1€e. verschoben werden. Im Mit: enburg (1490-1545| nebeneinander, da{fß
telpunkt standen Iso die beiden Kurtürsten S1E leicht verglichen werden zönnen. eın
1mM Umteld VO  - Politik, Bergbau, Wirtschaftt, Gesichtsausdruck zonnte kaum unterschied-
Handel, Handwerk, uns Malerei und Mu: licher gestaltet werden. Der Katalog nımmt
S11< Bildung, Landesverwaltung und 1egS- d da(ß Cranach ‚WAaTr ] )urers Kupfterstich
zugen. Der zeitliche Schwerpunkt erstreckte kannte, TeC. ber selbst utnahm Hıer
sich VO  - der Leıpzıger Teilung 1455 bis ZU blieh die Interpretatiıon unbeachtet, da{iß Lurer
Augsburger Religionsfrieden L5 55 [ )as Wort eıiınen Kardinal idealisierte, Cranach ber das
„Glaube« 1mM Titel der Ausstellung signalisier- Urteil des kursächsischen Hofes über den
te, 1n diesem Zeiıtraum der VOIN Sachsen 21jährigen einbrachte. Von Luthers 95 The:
ausgehenden Reformation 1ıne besondere Be- SCI1 Zu wurde nicht 1L1UI der Basler
deutung zukam. Entsprechend wurde der Be: Druck 1 Flugschriftenformat ausgestellt,
gınn der Reformation 517, die Beziehungen sondern uch das ın e1tz erhaltene, beson-
Friedrich des Weısen und ( EOrgSs des ärtıgen ers kostbare Exemplar des Leıpzıger Jakat:

Luther bzw. der Reformation SOWI1E die Aus druckes. Auf ihm hat Luther eigenhändig
breitung der Reformation thematisiert un! rechten and vermerkt, da{ß Oktober
Kirchenvisitationen dokumentiert. In der Fül 1517/ die Ablässe ZU. ersten Mal bekämpft

wurden. I ıese für das atum und die atsa-le der Ausstellung en ber ;ohl Plastiken,
Gemälde, Graphiken, RKüustungen, Watiten, che des Thesenanschlages wichtige ot1z War

Werkzeuge und Musilkinstrumente mehr den ın der Ausstellung abgedeckt und 1st uch 1mM
Blick der Besucher auf sich SCZOSCI als Flug; Katalog unabgebildet geblieben ‚Abb 99)

Der dritte Band nthält Auftfsätze VOINschriften, deren Bedeutung uch mittels der
Beschriftungen Unkundige Ikaum wahrnehmen Autoren verschiedener Fachrichtungen. S1e
konnten. Sinnvollerweise Wl die Schlof{ß$. behandeln einerseı1lts weıtgespannte Themen
kapelle neben der Hofmusik dem Gottesdienst w1e »Europa der die Christenheit ZUT eıt
und den Gesangbüchern der Retformation SC der Reformation«, »„UIe reformatorische Ver-
widmet Manche Besucher en allerdings inderung VO  - Kirche und Gesellschaft der
ıne Ausschmückung der Kapelle vermiÄst, die »„»[IJIIie Ausbreitung der Renalissance ın Mittel-
ine gottesdienstliche Atmosphäre spuren jefß deutschland In der ersten Hälfte des L6 Jahr-
Ler Katalog gibt mM1t seınen Abbildungen und hunderts« und konzentrieren sich anderer-
deren Beschreibung 19188 die Möglichkeit, ın se1ts auf spezielle Gegenstände w1e „Morıtz
uhe ıne Anschauung VO.  - dem gewınnen VO  - Sachsen und sel1ne Berater«, »Annaberg
der vertiefen, die einzelnen EXDO: als Stadt der Reformation« der » Jer Grofße
nate Zeugen sind, und wahrzunehmen, w1e Wendelstein des Schlosses Hartenfels«. Dıie
stark die Reformation vieles durchdrang. Hälfte der eıtrage untersuchen Themen der
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Baukunst, Malerei und Musik. Dieser Band für alle sichtbar (:ottes Bekenntnis se1-
üundelt und vertieft Zusammenhänge, die L1IC Propheten symbolisiert. Ist nıcht
1mM Katalog exponatgebunden 1Ur verstreut gewöhnlich, da{ß eın Künstler das, worauf
anklingen zönnen. DıIie beiliegende „Fides iıhm »1N Wirklichkeit ankommt«, mi1t den
et Otestas« enthält LG Musikstücke AUS der unscheinbarsten Fıguren ausdrückt? DiIie In-
VOINl der Ausstellung vergegenwärtigten Zeıt, terpretatıon VO  w Marx alst leicht VEISCSSCHI,
die VO  - dem Ensembile „Alte Musik« In Dres- da{ß 1m Schmalkaldischen rıeg ‚WAarTr

den der gespielt werden. S1e C1- Kampfhandlungen kam, ın denen uch 111411-

langen auf der Ausstellung 1m Hintergrund. che Gesundheit und Leben einbüfsen. ber
Eıne herausragende Bedeutung rhielt das wederen der Schmalkaldische Bund Men-

127/7,5 242 grofße Gemälde „Elias und die schen I1 ihrer Romtreue hingerichtet
Baalspriester« VOoO  = Lucas Cranach A4US noch hat arl Inquisitionshinrichtungen
dem ahr 545 ES sol11 ın der lorgauer Schlof{f$ durchgeführt ET hat 154/ Wittenberg nach
kapelle gehangen en Für die Ausstellung der Kapitulation aufgesucht, aber den 1LWC-

wurde AdUus dem Magazın der Staatlıchen senden Retormator Johann Bugenhagen 148
Kunstsammlungen Dresden die Offent- L5 58) unbehelligt gelassen. Di1ie Ausstellung
1C  el hervorgeholt. Harald Marx, Direktor endet uch nicht mıi1t Gemetzel, sondern mıiıt
der Gemäldegalerie Alte elster ıIn Dresden dem Augsburger Religionsfrieden VOI 15 55,
und KOommı1ssar dieser Landesausstellung CI- In dem sich die beiden Konfessionen
zlärte dem sächsischen Ministerpräsidenten: se1ıt1ge Duldung, Iso Toleranz, gewährten und

diese unter den Reichsschutz stellten. L)as€es W as die Ausstellung SCHIL will, hat
Cranach hierbei auf eın Bild gebracht.« In War noch keine Glaubenstfreiheit £ür den e1IN-
einem Gespräch me1ıinte » Vordergründig zelnen, sondern L1UT für lerritorijen. ber der
malt der ungere Cranach Ja e1in Bild einer einzelne durfte seınen Besıtz verkaufen und
Geschichte 4 US dem Alten lestament In auswandern, eın Recht, das 1 ahrhun
Wirklichkeit ber geht’s ULl die Ause1nan- dert nicht mehr jeder aa se1lnNer Bevölke-
dersetzung zwischen Katholiken und Luthe LULNLS gewährte. Angesichts der spätmittelal-
LallCIIl, die rage, welcher G laube der terlichen Inquisıtion und der Tatsache, da{ß

1521 über Luther Bann und Reichsacht VOCI-richtige sSe1 Und W AaSs m1t den Andersgläubi-
SCI geschieht, 1st Ja ziemlich drastisch darge- hängt wurde, wird eutlıCc. dafß 1mM Laute der
stellt.« Er bezog sich damıt auf die Hinrich- Reformation eın Zeıtgelist 1ne I1-
(ung der Baalspriester Bach Kischon, die seıt1ge Verständigung gefunden hat, die das
Cranach entsprechend biblischer UÜberliefe- Deutsche Reich his O18 VOT rıeg bewahrte.
rFung lınks 1m Hintergrund mıi1t sehr xleinen Ich offe, da{ß ıne Kunsthistorikerin ihre
Fıiguren einbezogen hatte Marx enkte eben- Zusage einhalten kannn und 1m Lu) ıne gründ

1n selner Bildbesprechung den 1C nıcht 1C. kunsthistorische Untersuchung veröf-
L1UTr mi1t Worten, sondern uch durch Wieder- fentlichen wird, die den politischen und reli-
gabe des Bildausschnittes m1t der Hinrich- g1ösen Kontext sorgfältig einfängt.
(UuNgSSZENE besonders darauf; vgl Aufsätze, Liese Te1 Bände dokumentieren und C1-

L Jas Gemälde selbst ber wird VO  - dem äutern die Sächsische Landesausstellung
UrCcC. kräftiges Rot und mächtige Gestaltung und die damıit verbundene Sanıerung VOrZUg-
hervorgehobenen Feuerstrom beherrscht, der lıch und enNnalten ihren Wert uch weiterhin.
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JOHANNES SCHWANKE: Creat1o nıhilo: LUu- ther geht €e1 nıcht vorrangıg Ikosmo-
thers Lehre VO  w} der Schöpfung 4US dem Nichts logische Spekulationen, sondern seel-
1n der Grofßen Genesisvorlesung (1 35-1545 sorgerlich e1n, indem den GClauben den
B; de (Gruyter, 2004 AIV, 320 'TIheol. Schöpfer bekennt, der AdUuSs nichts es macht,
Bibliothek Töpelmann; 126) TU, UnıiVv., AUS Bösem utes, Adus Hoffnungslosem und
Evang.-Theol. Fak., U 1SS., 20023 Verlorenem Heil und Seligkeit. arbeitet her:

AdUus, w1e Luther zentral mı1t der Formulie-
] hese systematisch-theologische I )ıssertati1- rTungs VOIN riedrich Schleiermacher 768- 34)

behandelt nicht LLUT einen speziellen Aus ausgedrückt schlec!  nnige Abhängig-
schnitt AUS Luthers Theologie, sondern welst keit des Menschen 21INg.
auf, wWwW1€e sehr die Vorstellung VOoO  - der »Creatl1o In TYel Teilen wird die Creatlio, die Conser-

niıhilo« Luthers gesamte Theologie UrCcC vatıo und die Recreatıo als »Creat1o nıhilo«
dringt. Als Textgrundlage zieht Luthers beschrieben Im ersten eil geht das
letzte Vorlesung als Summe se1lNer ausgereif- Bewulitsein des Menschen, eın 110 g -
ten Theologie heran. ETr informiert darüber, schaffenes Geschöpf se1N, das dem Schöp-
da{ß se1t der Kritilk VOIN Erich Seeberg 11888- fer alles verdankt und VOIl ihm abhängig ist
1945) und eter Meinhold 1907-1981| ıIn den Zugleich T1 iıhm der nıhilo schaffende
Jahren 1932 und 1936 der Zuverlässigkeit Schöpfer ın seliner Gottheit und Allmacht eNt-
der Textüberlieferung Luthers (‚enes1SVOTr- SCHCIL, der bedingungslos 1e und gibt Got:
lesung jahrzehntelang vernachlässigt wurde. tes Wort erscheint als ottes allmächtiges
Der slkizziert die Überlieferungsgeschichte Schöpferwort, das bedingungslos 1Ns eın ruft
und gibt SOWEeIlt möglich 1ne Übersicht, Der zweıte eıil veranschaulicht die hohe
W alllı Luther einzelne Vorlesungen gehalten Bedeutung, die für Luther weılt entfernt VO  -

hat ESs 1st nıiıcht auszuschlie{fsen, da{iß manche jedem deistischen Gedanken die erhaltende,
Passagen, die ın der se1t 1544 erschienenen gegenwärtıge Schöpfung hat Hıer finden
Edition finden sind, VO  - Luther nicht 1n Luthers Aussagen ihren Platz, wonach Ott
dieser Form der niıcht dieser Stelle VÜILl- ‚WAar selhst die Schöpfung vollzieht, ber Uurc.

wurden. er gewıinnt adurch U11lS vornımmt. Es geht ausführlich die
Sicherheit, da{ß die VO  ' ihm AUS Luthers Gene- Cooperatıo 1mM Zusammenhang mıt Luthers
sisvorlesung verwendeten Aussagen die Über- Dreiständelehre dem Gesichtspunkt der

»Creat1o 110 Dabei wird auch der VO  5ZCUSUNS Luthers ausdrücken, indem exte
mi1t demselben nha AaUus anderen Schritten ott 110 als dam chlief und sSsomı1t
Luthers heranzieht. 1 Ja diese über dessen nichts dazutat geschaffene und VO  - Luther
SAamntes CNaiten verteilt sind, wird zugleich dankbar AILSCHOININCN! Ehestand behandelt,
deutlicht, da{f(ß Luthers cereatio-ex-nihilo-Lehre den die mıittelalterlichen Bewertun-
dessen Werlkc durchzieht SCIL verteidigt, die ıhn als hil betrachteten.

Vt. sieht die Grundbestimmung der FOr. Der dritte eil widmet sich der Neuschöp-
mel »Creat1o niıhilo« darin, da{ß Luther miıt fung, die Luther mıt der Schöpfung Nau
ihr »„auf die unbedingte Autorschatt, das identisch ansieht w1e mıiıt der Erhaltung. S1e
bedingte Anfangen ottes und auf das damıt wird VOoO  - ihm ebenzfTtalls als Schöpfung hılo
unverdiente Empfangen der Kreatur und de beschrieben, die dem Menschen ber sub
T1eMN Abhängigkeit VO Schöpfer« zielt Lu- contrarlıa specı1e begegnen kann. Der geistli-
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hen Neuschöpfung geht der geistliche Tod FRANZ POSSET: The tront-runner of the
VOLAUS, die annıhilatio des Menschen, die sSe1IN Catholic Reformation: the ıtfe and works of
Vertrauen auf se1ne eigenen Werke zerstöOrt, Johann VOIN taupıtz. Aldershot; Burlington;
da{ß 11UT A4US Cinade ıne Neuschöpfung Ashgate, 20073 VIII I9 St Andrews
se1ine Rechtfertigung rleben Icann. Luthers studies 1ın Reformation history)|
Verteidigung der Säuglinstaufe fügt sich naht-
los 1n diese Neuschöpfung 110 e1n, da der Dıie nach Lebensabschnitten periodisierte B10O-
Täufling Ja hıiıl beiträgt. 1 Jer Heilige £€15 graphie intftormiert gründlich mi1t Datumsan-
AC| 1m Herzen zeinen Funken a sondern gaben über die Autenthaltsorte und damıiıt
äflst ın der Finstern1is 1C| werden. L Jer verbundenen Begegnungen und Tätigkeiten
geschenkte Claube i1st „die bestimmende dieses 1e] umherreisenden Theologen. Der
Kraft«, die der Vft mi1t Aussagen Luthers ZUT Vorzug der Darstellung liegt darin, da{fß S1Ee
Prom1ss10 ıIn Beziehung Abschliefßen: neben dessen Beziehungen ZUT mıittelalterli-
wird noch die Auferweckung der oten als hen Theologie und Frömmigkeit besonders
creat1o0 nıhilo nach totaler Zerstörung des auf die Humanısten achtet. Von taupıtz
Leibes beschrieben, wobei uch Luthers Aus: begegnete ihnen bereits ın seıinen Studien-
I1ZU Tod als Schlaf erortert werden. öln und Le1pz1g 1490 der danach

Beachtenswert 1st die Methode der vorlie- Lrat VOIl taupıtz ın den Orden der Augustiner-
erem1ıten eın welst auf die Humanıstengenden IIıssertatiıon S1e deduziert nicht aus

dem Ansatz »Creatl1o nihilo«, sondern ord. hin, die VOIN Anfang ın diesem Orden wirk-
ten SO T1 der Klosterhumanismus demnet Luthers Aussagen ihr AdUS der enesI1s-

vorlesung und anderen Lutherschriften dem uch eın Retormwiülle innewohnte als Nähr-
jeweiligen Thema Fast jeder Abschnitt en für die Entwicklung des VO.  - taupıtz
der drei Hauptteile 1St mi1t einem ate1inl- 1NSs Blickteld Seine Tübinger Lehrer erschei-
schen Lutherzitat überschrieben, A4AUS dem die LICII als dem Humanısmus zugeneıl1gt, die ZU

deutsche Überschrift abgeleitet ist Einzel- Bibelstudium anregten un! den scholasti-
LICI1 Themen sSind biblische exte mi1t Lu- schen Streitigkeiten abgeneigt 11, selbst
thers Genesisauslegung zugrunde gelegt. AUus- WEC. sS1e scholastische Theologie ehrten
führungen bringen weıtere Aussagen Luthers Anhand der Tübinger Predigten VELINAS
e1in. LJer TUCK der Luthertexte ın den An- der darzustellen, Was VO  - taupıtz aufge-

OUOILLINCIL hat Ablkehr VO  - der Scholastik undmerkungen erleichtert CD, hne nachzuschla-
SCH die Interpretation des Vt mı1t Luther Hinwendung den Quellen, das el Z.UT

vergleichen. Häufig fügt der Hınwelse auf Heiligen chrift und Kirchenvätern, SdI1Z
VOIN Luther verwendete Bibelstellen e1In, speziell ugustinus 1354-430]. Dabei be:

LtONT der Vf£., da{ß VO  w taupıtz nicht einenda{ß uch der Zusammenhang zwischen Lu
ther und Heiliger Schrift eutlıc wird Reg1 spätmittelalterlichen ugustin1smus anknüpf
sSter der Bibelstellen, der Personen und der LE, sondern SdNZ humanıstisch Augustinus-
Sachen erschließen den Band vorzüglich. studierte. Prägend für sSe1N Leben wurde

DDIie Arbeit verdeutlicht mittels der Enttfal. die Überzeugung, da{$ die Aufgabe des Theolo-
LUunNg VO  - Luthers Vorstellungen über die »CI1CAa- SCIL 1m Predigen bestehe, wodurch die Reform
t10 nıhilo« eindrücklich die theozentrische der Predigt und damıt die Verkündigung des
Grundstruktur VO:  - Luthers Theologie. Evangeliums besonderes Gewicht erhielten.
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Als weıtere grundlegende Überzeugungen stellt VOINl Dietrich Emme übernommen, Luther sSE1
der ıne etonung der Gnade und der 1Ns Kloster geflohen, weil 1 ue einen
Freundlichkeit Ottes heraus, für die kkein Kommilitonen getotet habe Vf. sieht sich
mittelalterliches Vorbild gäbe. Von taupıtz azu UrcC olgende Tischrede Luthers genO-
schlo(ß, der Mensch werde nicht UrCc. se1ne tıgt 19 f mit Anm 148)] „Durch eıinen beson-
Werke gut und gerecht, denn CGCnade könne deren Ratschlufß (s,ottes bin ich Mönche g -
nicht verdient werden. Welche Folgen diese worden, damıt S1e mich nıcht gefangennäh-
Überzeugung hatte, manıiıfestiert die Feststel- LL1LEC  - ONSs hätten sS1e mich sehr leicht gefan-
Jung des Vft „Both taupıtz and Luther WEeEeTIC SCHSCHNOININEN. SO ber konnten S1C nicht,
essentially gospel-oriented theologians« 373 weil sich der IL, Orden meılner annahm «;

Als Mitbegründer der Wittenberger Unı 134, 32-34 32 Emme hat darın
versıtät t$fnete VO  - tauplıtz 1502 humanı- den Beleg gesehen, da{iß Luther 505 VOT der

Erturter Gerichtsbarkeit 1Ns Kloster lIoh ESsstischen Lehrern die 1lore. Als Generalvikar
ftörderte bibelhumanistische Studien 1m esteht ber kein nla Luthers Aussage

1L1UT auf seinen Klostereintritt beziehen.Orden indem Ordensbrüder dem
Humanısten ann Lang 1486/88-1 48| sand- Dıieser eschah ‚Wäal UrC. eın besonderes

besonders ber indem Luthers FErlebnis AUS „(‚ottes Ratschlufß«, ber nıcht
humanistische Ausrichtung erkannte und 505 eınen Totschläger, sondern den 15
unterstutzte Man IMNU: ber VOIl taupıtz VO  - Rom Verfolgten retiten. Es lst nıiıcht
eshalb nıiıcht als „Luther’s cCOacCh« ansehen ungewöÖhnlich, da{ß Luther zwischen ottes
377), leicht lkzönnten SONS Luthers Um: vorausgehendem Handeln und spateren Br-
eld ın Erturt und Wittenberg SOWI1Ee se1n e1ıgn1ssen Zusammenhänge herstellte Wıe
todidaktisches Vorgehen AdUus dem Blickfeld sehr nicht L1UT VOIN taupIltz, sondern uch
geraten. Ler vermutetrt, VO  } taupıtz habe andere Ordensangehörige 1518 1n Augsburg

Lang und Luther bewulißt nach Wıtten- Luther VOT elıner Verhaftung ewahrt aben,
berg versetzt, die dortigen humanisti- schildert der selbst ausführlich 1236-240).
schen Bestrebungen verstärken. Tatsäch- Beachtenswert 1st ber se1ne Vermutung, LU-
iıch begann mı1t diesen beiden die dritte hu ther sSEe1 bei den Erfurter Augustinereremiten
manistische, LLU.  - ibelhumanistische Phase, eingetreten, weil S1Ce als Bibelhumanisten be:
die ab 1518 ZUT Universitätsretorm tührte. Ikannt Luther hat immerhin behaup-

CEeL, VO  = taupıtz habe dem Orden dieer sieht iın VO  - taupıtz, Wenzeslaus Linck
148 3- 1547 und Luther eın »Augustinıan tr10«, zurückgegeben.
das geme1ınsam über Retormen beriet. SO Die der biographischen Angaben, der
nımmMt uch ıne Besprechung un ihnen Aussagen Quellen denen auch antıiıke
über den Mifßbrauch des Ablasses d} da{iß Autoren zahlen und unter denen neben
Luthers Thesen als AUS dem Orden erwach- und Kirchenvätern ernhard VOIN Clairvaux

um Ö  O- L1 153) und Johannes (‚erson 11363-SCI} erscheinen. Er meılnt U,  / VO  z} Staupıtz
habe Luther ZU Autftreten den 1423| herausragen theologischen VOor-
handel angestiftet 377) stellungen, ZUT Beziehung Luther und ZULI

Bedauerlicherweise hat der AUSs der hy- Reformtätigkeit Iannn hier nicht sSkkizziert
pothesenfreudigen Erörterung „Martın Luther: werden. ber MUu: festgehalten werden,
se1ne Jugend und Studentenzeit; 1483-1 505 .di da{ß der Vf dem Augustinereremitenorden
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und VOoO  H taupıtz für Luthers Entwicklung Ortlieber, Wyrclifiten, Hussıten, Antıtrınıta-
eınen Einflu{fß zuerkennt, der 1n diesem Maißse rıer, Waldenser, Albigenser und Hugenotten
bisher nicht wahrgenommen wurde. Personen oachim VOIN Fiore und Johann

Der Vt. ditferenziert, VO  ' taupıtz ‚WT Tauler SOWI1E mittelalterliche Themen
die Reformation nicht 1 Sinne VO  } Kirchen- „Wirklichkeit und Topik«, »Armut«, »Yadıi-
politik SOWI1Ee Verwerfung der päpstlichen K<xale Disseitigkeit«. Luther wird erwähnt,
Autorıität und religiöser Eide betrieb, ber ın spielt ber keine bedeutende Fuür die
bezug auftf se1INeE Theologie der Erlösung und Luther- und Melanchthonforschung wird der
der Rechtfertigung als ater der deutschen Band ber interessant, weil die Beurteilung
Reformation gelten Ikann. Darum will In dieser „häretischen« Erscheinungen 1mM Mıiıt-
VO  - taupıtz uch niıcht L1UT einen Vorläufer telalter thematisiert. Wıilhelm Schmidt-Bigge-
(forerunner), sondern den Spitzenläufer front INa behandelt den »Catalogus estium ver1-
runner der Reformation sehen. Der Vt. sieht tatıs« des Matthias Flacius Ilyricus 5 20-LL 5}
VO.  - taupıtz als »„Evangelical: Catholic« 1n als kontroverstheologische Polemik. Er ze1gt,
der Tradition des ugust1nus 1mM zeıtgenOssI1- wW1e dieser 1m vierten/fünften Jahrhundert den
schen Kontext des Bibelhumanismus, des Vertall der Kirche beginnen sah, der besonders
Klosterhumanismus und der Frömmigkeits- 1n der päpstlichen Macht selinen Ausdruck
theologie, die sich alle der Heiligen chriftt and Als Wahrheitszeugen benannte die
und den Kirchenvätern zuwendeten. Er be. Kritiker der päpstlichen Kirche, denen als
LONLT, diese Theologie musse als ıne katholi- zentrale Prinzıplen das „sola scrıptura« und
sche Möglichkeit dieser eıt betrachtet WCI- das »Sola ide 7zuerkannte. amı SC die
den, WOSCHCIL eın MifSverständnis sel, al Vorstellung VON Vorretormatoren.
lein ın der thomistischen Theologie die mıiıt- Theodor Mahlmann behandelt die Proble

matik der Vorretormatoren unter dem (zJe-telalterliche Ikatholische Theologie sehen.
Daher selen VO  - taupıtz un Luther uch sichtspunkt »Beobachtungen ZUI Geschichte
el katholische Theologen SCWESCIL, bis eINes Sprachgebrauchs« der Wörter »„Vorretor-
Luther eigene Wege INg Dabei liegt dem Vft MatorenN«, „»Vorreformatorisch« und » VOr-

der Feststellung, da{(ß uch noch heute 1ne retormation«. ETr verfolgt, w1e der Katalog der
solche ascholastische Theologie 1ne »genulnNe Wahrheitszeugen VO  = Flacius aufgenommen
Catholic possibility« sSE1 378) wurde und el der Begriff »„Vorläufer der

Reformation« aufkam, bis arl Ullmann
11796-1866| mi1t seinem I541I, 1842 erschie-

KEFORMER ALS KETZER:' heterodoxe Bewegun- 91901 zweibändigen Werk »Reformatoren VOT

CI VO.  - Vorreformatoren/ hrsg. VO  - unter der Reformation« weıtere Darstellungen prag
Frank und Friedrich Niewöhner unter Mitarb. LIiese kritisierte Albrecht Ritschl 1822
VOIl Sebastian Stuttgart-Bad Cannstatt 1889| se1t 18570 grundsätzlich, weil ihm der
Frommann-Holzboog, 2004 354 Melan el verwendete Begriff des Reftormatori-
chthonschritten der Stadt Bretten; schen unscharf erschien. Der tindet

»ersten Mal« das Stichwort „Vorretorma-
Es handelt sich einen Berichtsband eıner Oren« 1 »V Luthertum« gepragten „Kirch:
agung, die OOO ın Bretten stattfand. [ IIie lıchen Handlexikon« VO  - 1902 145) Fınen
eıträge behandeln Gruppen Paulikianer, Artikel » Vorreformatoren« veröffentlichte
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ber bereits 1893 das »„Theologische Hand unter die Themen „Schrift und Tradition«,
wörterbuch illustriert«, das 1n alw und utt- „Rechtfertigung: die ewıge Vorherbestim-
gart erschien. I)arın wird Ritschls Kritik auf: IU des Menschen«, „IIIie Kirche«, »[IIe
4  3880881 un!: aufgelistet, inwietern die S0 Eucharistie« und »EXegese«, Mıt der LExegese
Vorretormtoren diese Bezeichnung nicht VCI- rachte die ibelhumanıistische Bewegung
dienen und „Luther der uhm e1ınes Refor- e1n. Oberman 21ng wenıger Person-
IMAatOrSs hne gleichen« bleibt Der Iczann lichkeiten, » Vorreformatoren«, als individu-
nach Durchsicht weıterer Veröffentlichungen elle Denker, sondern mehr Teilnehmer
resümıeren, da{(ß das Attribut »VOorretormato- einem lautfenden Dialog. Er wollte die
risch« ‚Wal noch verwendet wird, 1n der Reformatoren und »Gegenreformatoren« 1mM
Forschungsliteratur ber »eine starke Zurück- Kontext des spätmittelalterlichen Diskurs
haltung gegenüber den Begriffen ‚Vorreforma- sehen. Daher 1e den Begriff „Vorläufer«
oren:«, ‚vorreformatorisch:, ‚Vorreftormation«« nicht I1 der Übereinstimmung ın den

beobachten sSe1 Er selbst zieht wWw1e Adolf£f Antworten, sondern vorrangıg ın der Trage-
Benrath 1m Titel selner Quellenausgabe Bre stellung für wertvoll und notwendig. ber-
LL1CI1IN 1967 die Bezeichnung »Wegbereiter 11191l hat miı1t dieser Sicht ıne enggeführte
der Retormation« VO  < Betrachtung aufgebrochen, die uch heute

Es sich, noch seinem 1Nwels nach- noch Beachtung verdient. Der egriff » VOTF-
zugehen, da{(ß »nNoch Immer« VOoO  . » Forerunners läufer« hat den Vorzug, da{fß wenıger als
of the Retformation« gesprochen werde 153) »Wegbereiter« ıne Wirkungsgeschichte kkon-
Denn Heiko Oberman (1 30-2001| hat 966 notlert, die sich nıcht ereıgnet hat
1n eiıner gleichnamigen Quellenausgabe
der VO  - ihm referierten Kritik für die weıtere

MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL. Bd DPer-Verwendung des Begriffes „Vorläufer der Re-
tormation« ausführlich plädiert. Er kritisier- 10)8( F-K/ bearb VO  - Heınz CcCNe1ıble un:

den Kritikern der Bezeichnung » VOTr- Mitwirkung VO  w} Orınna Schneider. S-Bad
reformatoren«, da{iß sS1Ee eiınerse1l1ts die ZU Ver- Cannste1in: Frommann-Holzboog, 2005 479
gleich herangezogene reformatorische Lehre

StrenNg auf Luthers Rechtfertigungslehre /wel re nach dem ersten Band des vier-
bändigen Kommentars und Regıisters deneinengten un: andererseits einen großen

Bruch zwischen Mittelalter und Reformation Personen ın Melanchthons Brietwechsel folgt
VOTAausSsetfzten Er W1es auf die Tatsache hin, bereits der zweıte Band 1ın derselben Qualität
da{ß bereits Luthers Gegner ihn 1n die w1e der ä$  r vgl Lu) /1 2004), 295 L Jer
Reihe VO  - Ketzern und verurteilter Lehren Herausgeber MUu: allerdings mitteilen, da{ß

die Melanchthonkommission der Heidelberstellten, Melanc  on ber gleichzeitig ıIn SE1-
1ICT Lutherapologie Traditionslinien VOINl den SCI Akademie der Wissenschatten ihre Mittel
Kirchenvätern her entgegenstellte. Aufßerdem 1U  - auf die Edition der exte konzentriert
möchte den Blick auf die IL: Reformati- und für die Erstellung des Personenkommen-
ONsSzeılt ausweıten, Iso uch ihre Fortset- Lars keine Hilfskräfte mehr ZUT Verfügung
ZUNg ın der oberdeutschen und Schweizer stehen. SO 1st ein verzogertes Erscheinen die:
Reformation, Ja ın der trientinischen SCS für die Melanchthon-, Ja Reformations-
Gegenreformation. Se1ine Auswahl stellte forschung wichtigen Hilfsmittels efürch
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ten. Die egesten haben nicht alle Personen Jäfßt, der uch diese Last bewältigt, hat der
rfalst, die ın dem dazugehörigen Brief C] - wirkliche Luther selne 1  e, se1n Hauswesen
wähnt werden. MBW 6, 173, 27{ 1469] wird VOIN der Kurfürstin befreien, mi1t der Erklä
„Ulricus Chelius« genannt, der 1mM Regest LUNS unterstrichen, da{(ß die S1tuation nicht
berücksichtigt blieb MB  S L 87 wird VO  - länger bewältigen ist
Chelius auf (Ge1ger verwlesen. MBW I8 124 LDIie grofße Sorgfalt, mi1t der MBW 1 e
1st dann der Artikel »(Üelger, Ulrich« fin. SENSATZ Clemen den ursprünglichen ext
den, be] dem 1NweIls auf Brief 1469 hinzuge- aufspürt und der Überlieferung nachgeht, C1-

fügt »[nur 1n G ]« öffnet die Möglichkeit, den Folgen der nter-
lassungen VOIl Clemen nachzugehen. Der VÜUlL-

liegende Band nthält vier Briete VO  - Melan-
MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL. Bd lex. chthon Luther —- Nr. 1465 1591 1646 1673

und Te1 Briefe VOIN Luther Melanchthon1395-I 11534-1535)/ bearb VO  - Christi-
Mundheck unter Mitwirkung VO  - Roxane IL5LIL1I 16I15 L669 Von diesen Stücken

Wartenberg und Rıchard Wetzel. S-Bad Cann- sSind ber L1UT TelL Autographen, bei den ande-
ste1ln: Frommann-Holzboog, 2005 588 1CI1 Stücken sowohl Br wWwW1e€e MB  S

auf Abschriften oder Drucke angewlesen.
tto Clemen 11871-1946| hat Br 1m Während Clemen oft den VO  - Ludwig Enders
re 1930 herausgebracht und bis selinem 3- 906| herausgegebenen und allgemein
Tod das Manuskript für Br abgeschlos anerkannten ext verwendete, legte MB  S
SCIL, da{ß dieser Band 1948 erscheinen kkonn- die Autographen zugrunde. Allerdings Wal

Angesichts 38% Zeitvorgaben hat sich Luthers Instruktion für Melanchthons Ver-
andlung mi1t Martın Bucer (I491I1-I xn 1} ‚Warentschieden, sich besonders der Erläuterung

den 1m Lutherbriefwechsel erwähnten Per- VO.  - Clemen noch nicht aufgenommen, ber
und Drucken widmen, Textkritik 35, 298{ SOWI1Ee Br I 157-160 4251

un! Überlieferungsgeschichte dagegen welt- bereits nach dem Autographen ediert WOI-

den. /z/u den anderen beiden Brieten diegehend übernehmen. Manche en darin
einen groißsen Mangel gesehen, durch den S1INN- Korrekturen bereits Br 225 236 mi1t-
entstellende Textveränderungen ın Br geteilt worden. e1s handelt sich
gelangt selen. Dafür gibt durchaus Beıisple- Varıanten der Schreibweise infolge vereinfa-
le SO schilderte Luther 53/ dem Vizekanz- hender Textwiedergabe. ber gibt uch
ler Franz urkhard (1503/04-I 5 60), Ww1Ie starikc bemerkenswerte Abweichungen. SO korrigie-
der Auftfenthalt der Kurfürstin Elisabeth VO  . 1C1I1 Br und MBW die Adresse VOIN

Brandenburg 148 5} se1n Hauswesen be. Br / U2, 2131 »„[) artıno Luthero« 1n
laste Nach Br S, 139, I8 f 3185) schlofß Melanchthons Brief Luther VO Ende Juli
Luther mi1t „ ES will sich ber machen. Nach „»Clarissimo VIrO artıno Luthero,
dem Luthers Autograph In der Un1versıtäats- Theologiae doctori, patrı SUO carisslimo|« bzw.
biıbliothelk Le1ıpzıg aufgefunden worden WAalL, „Clarissimo 1r0 dıomino; artıno Luthero,
erbrachte die Neuedition VO  - Detlef Orıng theologiae doctori, patrı SUO CarlsSsu1mO|«. IdDIie
Lu) 1987], „Es will sich vbermachen«, Unterschiede ın der Gro{isschreibung ergeben
das hei{st „überhandnehmen«. Während der sich 4US der Absicht VO  a} MBW, ihre Anwen:-
WA- lext Luther als eınen Mann erscheinen dung möglichst vereinheitlichen; vgl MB  S
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35 I die rhetorische Verwendung der Tof6. wurde, da{ß die beiden Bearbeiter 37/ re
schreibung bleibt dabei unberücksichtigt. nach der ersten Lieferung 55 1 Jahre

[0]070 abschließen konnten.Luthers Brief Melanchthon VO

ugus 1535 hat In MB  = 16, 438, I5
iıne 1n Br nicht erwähnte Adresse er
LE  - »Clarissimo, V1rO domino mjagıstro, MELANCHTHON UN. DER CALVINISMUS/ hrsg.
Philippo Melanchthoni, et discipulo VO  ; (‚uüunter Frank; Herman Selderhuis
Christi ideli, fratrı charissimo, Martınus ter Mitarb. VO  - Sebastian Stuttgart-Bad
Lutherus.« ID Brieftexte selbst enthalten Cannstatt, 2005 3/5 |Melanchthon-Schri
keine inhaltlichen Abweichungen, da{iß das ten der Stadt Bretten; o)
ben angeführte Beispiel keine allgemeine
Unzuverlässigkeit des - 1extes befürchten LJer vorliegende Band nthält die Referate
lassen MuUu [IIie LICU erschlossenen Adressen des Kongresses „Melanchthon und der Calvi
bereichern ber die exte wesentlich, weil N1ISMUS«, der OOI 1mM Melanchthonhaus 1n
S1Ee Einblicke 1n die Beziehung zwischen Bretten stattfand. Er bezeugt zugleich die 1N-
sender und Empfänger der Briete gewähren. teNSsS1IV gepflegten internationalen Beziehun-

/u Luthers ben erwähntem Gutachten SCIH des Melanchthonhauses: die Referenten
hat MB  = nicht L11UTr die Zahl der Abschriften sind aufßer In Deutschlan 1n Frankreich,
un Drucke vermehrt, sondern S1e uch e1IN- Gro{fsbritannien, den Niederlanden, 1n der
eln beschrieben und ihre Abweichungen VO Schweiz und den USA beheimatet. Die Kon-
Autographen notliert. Bemerkenswert 1sSt das zeptıon des Kongresses zielte ebenztTalls auf
Ergebnis, da{ß auflser 1n einer ın en ıne weitgefächerte Sıcht IDIie Themen soll.
schriften und uch ın Drucken das letzte ten sich nicht auftf theologische Fragen Ikkon-
Sechstel des lextes( damıit uch Luthers zentrıeren, die traditionell 1mMm /Z/usammen-

hang m1t dem »Kryptocalvinismus« erortertKlarstellung: » NOstra autem sententıl1a est

COIDUS ita CU. PallCc SCU In Dalıc CS55C, ut werden, sondern 1n einen zultur. und wW1Ssen-
IEVCIAa CU Pallıc manducetur, MB  S 16, schaftsgeschichtlichen Kontext gestellt WCCI-

250, 63 f I5II] ESs 1St leicht vorstellbar, da{f(ß den ESs geht Melanchthonrezeption bei
das Beschaffen und Vergleichen VO  a fast wel Calvin und 1m Calyvinismus VOI Melanchthons
Dutzend Handschritten und über eınem I )ut Lebenszeit bis Gisbertus Voetius 589-
end Drucken eınen erheblıchen Arbeitsauf- 1676) Dabei wird der verbreiteten Vorstel-
wand ertordern. SO i1st nıcht überraschend, lung VO  - Calvinismus als Purıtanısmus eNt-
da{(ß ah MB  S 17 die Erforschung der UÜber- gegengestellt, handele sich die VO  - den
lieferungsgeschichte reduziert und ın 111411- Reformierten angestrebte reformatorische
chen Fällen W AasSs jeweils vermerkt wird auf Theologie und Kirche 47) ber uch die
utopsı1e verzichtet werden soll uch hier Melanchthonrezeption VON Wilhelm Klebitz
mu(flßte e1in Kompromi{fß zwischen Wünschens- 'um 1533-1568] wird untersucht. Wım anse
wertem und Durchführbarem gefunden WCI- analysiert, inwietern sich Klebitz Recht,
den Ahnlich ergıng der bei der Neu: übertreibend der Unrecht auftf Melan-
edition VO  a} Luthers »I JIictata u Psalteri- chthon erief, sich verteidigen. Er stellt
U1I1«, ah s die Unterrichtung über die heraus, wWw1e Klebitz Melanchthons Toleranz
Tradition der Psalmenauslegung reduziert UNALNSCINCSSCIL heranzog, selinen Iren1s-
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L11I1US legitimieren. [ JDer sieht 1n dem gewährt. Er verfolgt, w1e€e Melanc.  on
Nonkonformisten Klebitz eın Modell tür fangs mi1t 388 Verbindung VO  - Dialektik

und Rhetorik die humanıistische Locimethodeere » Theologen 7zwıischen den Fronten«, die
sich auf Melanchthon beriefen, sich Iden: aufnahm, S1E ber zunehmender Auf
1ta und Autorität verschatien. nahme der arıstotelischen Logik veränderte.

/ wel eıtraäge behandeln die Lehre VO Er verfolgt, W1e€e Melanchthons methodisches
Konzil SOWI1E die Ottes- und Trinitätslehre Vorgehen nicht L1UTI VOTrDL  aft auft die rühe
bei Melanc.  on un Calvin, eın weıterer lutherische Theologie wirkte, sondern uch
Melanchthons Ethik 1m enCalvinismus. VOIl Reformierten aufgenommen wurde, sSe1-
Lyle Bıerma untersucht die rage, ob der philosophischen Lehrbücher utherl:

schen und reformierten Unı1iversıtäten VCI-Autbau des Heidelberger Katechismus
lanchthonisch der calvinistisch sSe1 Er wendet wurden. I)ann legt dar, w1e Melan-
langt dem Ergebnis, da{(® als Vorlagen chthons Aristotelesinterpretation zurückge-
wohl Melanchthons LOoc1 als uch »Eın Kurtze drängt wurde. ETr nenn: zuerst den franzÖs|1-
Ordentliche SU1IL1LLI1L11L8amus zu legitimieren. Der Vf. sieht in dem  gewährt. Er verfolgt, wie Melanchthon an-  Nonkonformisten Klebitz ein Modell für an-  fangs mit enger Verbindung von Dialektik  und Rhetorik die humanistische Locimethode  dere »Theologen zwischen den Fronten«, die  sich auf Melanchthon beriefen, um sich Iden-  aufnahm, sie aber unter zunehmender Auf-  tität und Autorität zu verschaffen.  nahme der aristotelischen Logik veränderte.  Zwei Beiträge behandeln die Lehre vom  Er verfolgt, wie Melanchthons methodisches  Konzil sowie die Gottes- und Trinitätslehre  Vorgehen nicht nur vorbildhaft auf die frühe  bei Melanchthon und Calvin, ein weiterer  lutherische Theologie wirkte, sondern auch  Melanchthons Ethik im frühen Calvinismus.  von Reformierten aufgenommen wurde, sei-  Lyle D. Bierma untersucht die Frage, ob der  ne philosophischen Lehrbücher an lutheri-  schen und reformierten Universitäten ver-  Aufbau des Heidelberger Katechismus me-  lanchthonisch oder calvinistisch sei. Er ge-  wendet wurden. Dann legt er dar, wie Melan-  langt zu dem Ergebnis, daß als Vorlagen so-  chthons Aristotelesinterpretation zurückge-  wohl Melanchthons Loci als auch »Ein Kurtze  drängt wurde. Er nennt zuerst den französi-  Ordentliche summa ...« des Lutheraners Ni-  schen Philosophen Petrus Ramus (1515-1572),  kolaus Gallus (1516-1570) sowie reformierte  der die platonische Dialektik gegen die ari-  Bekenntnisschriften von Theodor Beza (1519-  stotelische zur Geltung brachte und zur  1605) benannt worden sind. Er selbst urteilt,  Systembildung mittels hierarchischer Anord-  daß es um 1560 bereits eine so breite evange-  nung des Wissensstoffes anregte. Die Deduk-  lische Katechismustradition gab, daß kein  tion verdrängte bei Reformierten die Locime-  thode. Einflußreich wurde daneben der italie-  bestimmter Text zugrunde gelegt worden sein  muß. Außerdem sei es ja Kurfürst Friedrich  nische Neoaristoteliker Giacomo Zabarella  IIl. von der Pfalz (1515, 1559-1576) gerade um  (1533-1589) vor allem durch seine Unterschei-  einen Konsens zwischen Melanchthonianern,  dung zwischen der analytischen und der  synthetischen Anordnung und Methode. Der  Calvinisten und Zwinglianer in seiner Herr-  schaft gegangen. Herman J. Seiderhuis legt  reformierte Philosoph Bartholomäus Kecker-  anhand von Melanchthonschülern und eini-  mann (1571-1609) ergänzte den Systemgedan-  ger Lehren dar, wie umfangreich der Heidel-  ken des Ramus mit Zabarellas Methodenleh-  berger Calvinismus von 1583 bis 1622 Me-  re, was er für eine Weiterentwicklung von  lanchthon rühmte und sich ausdrücklich auf  Melanchthons Methodenlehre hielt. Er ordne-  ihn berief. Er kann dazu Heidelberger Profes-  te die Theologie als praktische Wissenschaft  soren benennen, die in Melanchthon einen  ein, die sich der analytischen Methode zu be-  Phönix sahen, der von den Lutheranern begra-  dienen habe. Während in der reformierten Or-  ben wurde und bei ihnen wieder aufersteht. Er  thodoxie das Systemdenken und mit ihr die  macht deutlich, daß es dabei stark um »Inan-  synthetische Methode vorherrschend blieb,  spruchnahme Melanchthons für den Calvi-  gewann in der lutherischen Orthodoxie die  nismus« ging, ohne daß er mögliche kirchen-  Überzeugung den Vorrang, daß die Theologie  politische Intentionen erörtert.  eine praktische Wissenschaft mit analytischer  Jan Rohls untersucht Melanchthons Me-  Methode sei. Willem van't Spijker führt den  thodenlehre, ihre Ausbreitung und Verdrän-  gescheiterten Versuch, dem lutherischen  gung, wodurch er Einblicke in grundlegende  Konkordienbuch ein reformiertes Pendant an  die Seite zu stellen auf die Unterschiede zu-  Veränderungen der Wissenschaftsgeschichte  195des Lutheraners NI1- schen Philosophen etrus Ramus /2
zolaus Gallus 8i G-I 70) SOWI1E reformierte der die platonische Dialektik die 4Y1-
Bekenntnisschritten VO  - Theodor Beza - stotelische ZUT Geltung rachte und ZUuUrT

1605) benannt worden Sind. Er selbst urteilt, Systembildung mittels hierarchischer Anord
da{fß 560 bereits 1iıne breite CVaANSC- 1U11$ des Wissensstottes anregte Diıie Dedulkc:
lische Katechismustradition gab, da{fß kein t1on verdrängte bei Retormierten die Locıme-

Ei:  ußreich wurde aneben der italie-bestimmter ext zugrunde gelegt worden se1n
MU: Aufßerdem sSE1 Ja Kurfürst Friedrich nische Neoaristoteliker 12COMO Zahbarella
1808 VO  } der alz IS5IS, 1559-1576) gerade 3- 89| VOT em UrC. selne Untersche:i-
einen ONSEeNS zwischen Melanchthonianern, dung 7zwischen der analytischen und der

synthetischen Anordnung und Methode LerCalvinisten und Zwinglianer 1n selner Herr-
oschaft Herman Seiderhuis legt reformierte OSOP. Bartholomäus Kecker-
anhan:ı VO  - Melanchthonschülern und 1N1- 1114 1-1609] erganzte den Systemgedan-
SCI Lehren dar, w1e umfangreich der Heidel: ken des Ramus mıt Zabarellas Methodenleh:
berger Calvinismus VO  - 1553 bis 1622 Me- r Was füir ıne Weiterentwicklung VOoO  -

lanchthon rühmte und sich ausdrücklich auf Melanchthons Methodenlehre 1e ETr rdne-
ihn berief ET Iczann azu Heidelberger Profes- die Theologie als praktische Wissenschaft

benennen, die 1n Melanc.  on eiınen e1n, die sich der analytischen Methode be.
Phönix sahen, der VO  3 den Lutheranern begra- dienen habe Während 1ın der reformierten Or:
ben wurde und bei ihnen wieder autersteht. Er hodoxie das Systemdenken und mi1t ihr die
macht eutlIiC. da{ß €e1 starl »Inan- synthetische Methode vorherrschend 1e
spruchnahme Melanchthons für den Calvi- In der lutherischen Orthodoxie die
N1SMUS« 21INg, hne da{ß mögliche lkkzirchen- Überzeugung den Vorrang, da{(ß die Theologie
politische Intentionen erortert. ıne praktische Wissenschaft mi1t analytischer

Jan Rohls untersucht Melanchthons Me Methode sSE1 Willem van't Spijker den
thodenlehre, ihre Ausbreitung und Verdrän- gescheiterten Versuch, dem Iutherischen
SUuN$gs, wodurch Einblicke ın grundlegende Konkordienbuch eın reformiertes Pendant

die e1ite stellen auf die UnterschiedeVeränderungen der Wissenschaftsgeschichte

195



rück, die sich AUS den Voraussetzungen der lextes SOWI1E die Absicht ihres Autors ufdelz:
verschiedenen Länder ergaben, 1n denen refor- ken will; das mi1t Gebet verbundene „seuft-
mMilerte Theologie und Orthodoxie entstanden. zende Rıngen die rechte Auslegung«;
Melanc.  on und Calvin wurden ‚WaT beach: spärliche Interpretatiıonen, die auf nutzlose Spe:

kulationen verzichten und sich auf die Zzentra-teL, lieben ber nıcht alleinigen Vorbilder.
] ıese Hınwelse auf eın1ıge eıtraäge mogen le Aussage e1nes lextes (:ottes Willen, Ur-

genugen, einen FEindruck VOINl der weılıtgespann- teil und tröstende Zusage konzentrieren;
ten Darstellung der Melanchthonrezeption1 ıne Methode, welche die rhetorische Gestal-
und außerhalb des Calvinismus gewınnen. (ung und dialektische gumentatıon aufspürt
LIDenn neben dem Beıtrag dem Nonkontor- und die „loc1-Methode« einbezieht, da{ß
mi1ısten Klebitz steht e1in weıterer Horosko- Vortragswelse und Autbau eines lextes und
DCI) VO.  - Calvin, Melanc.  on und Luther 1 damıit se1ne Bedeutung offengelegt das
Dienste der nachtridentinischen Polemik. Fragen nach dem <CUgNIS der Kirche, das Aus-

legungen se1t den Kirchenvätern einbezieht
und sich den Anfragen die eıgene Ausle-

MELANCHTHON UN. DIE NEUZEIT/ hrsg. VOIl HU1 stellt. Der Vt. widmet sich uch SONS
(‚üunter Frank; Ulrich Köpf unter Mitarb. VOIl der Erforschung reformatorischer Schrittaus-
Sebastian Stuttgart-Bad Cannstatt legung, wodurch verdienstvollerweise azu
Frommann-Holzboog, 2032 370 Melan beiträgt, Theologen der Reformationszeit nicht
chthon-Schriften der Stadt Bretten; 7) vorrangıg anhanı ein1ıger Lehraussagen cha:

rakterisieren, sondern ihrem FEinflu{(ß auftf die
| heser Tagungsband nthält neben der ede Verkündigung nachzugehen.

ven (+r0SSse bestätigt die Sicht VOIN Wengert,des Brettener Oberbürgermeisters au/[ Meftz-
SCr ZUL Melanchthonpreisverleihung [0100 und indem ın seinem Beıtrag »I Iıie Nützlich-
der Laudatio auf den Preisträger Timothy keit der Theologie bei hilipp Melanchthon«
Wengert AUS Philadelphia, Penn. VOIl Irene entfaltet, W1e€e Melanc  on des spätmittelal-

terlichen Wissenschaftsbetriebes überdrüssigDingel die ZUT fünften Verleihung des Melan-
chthonpreises gehaltenen Referate. 7 wel Be1- VOIN eiıner Wissenschaft forderte, da{(ß S1Ee sach-
rage wiıdmen sich Melanchthon, eiıner dem bezogen und nützlich 1st, und S1Ee einschlie{®
Streit zwischen Philippisten und Gnesioluthe- ich der Theologie entsprechend etrieb
TAanern als nützliches Studienobjekt ZULI (Jr1- VDen nachfolgenden Beıträgen 1st geme1n-
entierung 1ın ökumenischen Gesprächen VO  = SaInl, da{ß sS1e auf ıne durchaus informative
(sunter Wenz SOWI1E 13 welıltere ZUT Melan:-: und interessante Weıise detaillier: darlegen,
chthonrezeption VO 15 bis ZU. ahr w1e einzelne Autoren gepragt VOIl ihrer VOr-
hundert; vgl Luß 2004, Nr 054 stellung über die Reformation der bestimm:-

Timothy Wengert stellt Melanc.  on als ten Retormatoren sich über Melanc  on auU-
biblischen Theologen der Neuzeıt VOTrL, indem ern Angesichts des ausgebreiteten Materilals

sich dem »Mittelpunkt VO  a} Melanchthons mu{%ß 111a ZOgern, VO  - Melanchthonrezeption
wissenschaftlichem Leben« 7zuwendet: selner reden, weil selten 1ne reflektierte Aut:
Schriftauslegung. Er heht fünf Charalkteristika nahme VO  - Anliegen und Gedanken Melan-
hervor: die Schlichthei der Erklärung, wel chthons Zrun! VOINl Quellenstudien vorliegt.
che die Grammatik, Rhetorik und Logik des Häufiger werden umlautfende Klischees über
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Melanchthon die häufig 1mM Vergleich mMi1t verdeutlicht Albert de ange 1n selInem AUS-

dem mehr verehrten Luther entstanden auf: führlichen Auifsatz, der die Melanc  ON
S  3880801 und erortert. Untersucht wurde darstellungen 1ın die niıederländische Theolo-
die Melanchthondarstellung bei ann LO giegeschichte einbettet. LDer se1lt des
TE VO  3 Mosheim 11694/95-1755), Friedrich Jahrhunderts aufkommende Modernismus
VOIN Schelling 11775-1854), Wilhelm Dilthey jefß ıne posıtıve Melanchthonrezeption CI-

warten Ja der Modernismus ber die CGironın-1833-1911], TNS Troeltsch (1865-1923], Hans
Emi[l Weber 8i K89,- 950]), eter Petersen (1 884- SCI Schule verdrängte, die Melanc|  on als
1952 als Vertreter der Wundtschule und arl Ireniker verehrt hatte, verdrängte uch
Holl 11866-1926]. Für Abneigung Melanchthon, nach dem ubılaum S60

das Interesse ihm rlosch.Melanc!  on gibt Heıinz Scheible die bemer-
kenswerte Erklärung, da Holl der Luthers L Jer Belıtrag „Melanchthon und die 1alek.
Theologie 1n dessen Römerbiefvorlesung EeNT- tische Theologie« VO.  - Dietrich Korsch
deckt hatte und davon ergriffen worden Wal dadurch AdUus dem Rahmen, da{ß die Fest-
den methodischen Fehler beging, Luthers frü stellung reffen MU: »In der dialektischen
he Aussagen mi1t denen des alteren Melan- Theologie hat keine Melanchthon-Rezep-
chthon vergleichen, hne nach Luthers Ent- t1on gegeben« 239 Er bringt dann ber die
wicklung der die gegenselt1ge Beeinflussung Melanchthondeutung sSe1Nes Lehrers Hans-
der beiden Reformatoren fragen 228) eorg eyer eın un eröffnet miıt dessen HBr-

An den aufgeführten Namen 1st bereits Orterung über das (‚esetz 1n Beziehungen
erkennen, da{ß bei den Melanchthondar: Anschauungen VO  5 arl Barth 11886-1968]
stellungen nicht L1ULI die Bewertung VOIl ein theologische Erörterung.
Melanchthons Stellung 1n der Reformati- |heser Band nthält Urc. se1ın Material
onsgeschichte der se1INeEe Theologie geht, und se1ine methodischen Überlegungen WeTrt-
sondern uch die Philosophie dieses Arı Vo Bauste1i1ne fÜür 1ıne Geschichte der
stotelikers. Dieses vertieten die eıträge „| IIe Melanchthonrezeption.
schweren Schritte des Nachdenkens: Melan-
chthon ın der Philosophiegeschichtsschrei-
bung Hegels« und „»Melanchthon ın der KIr- RICHARD BUCHER: The ecumeniı1ca Luther:
chen- und Dogmengeschichtsschreibung des the development and uUus«cC of his doctrinal

Jahrhunderts hermeneutic. StL Concordia, 20023 2272

1 )a 1n die Darstellungen aufgenommen Boston, Boston Uni1versity, School of Theolo.
wurde, w1€e Melanchthondarstellungen uch gyl |I1ss.
VO  - Auseinandersetzungen miı1ıt anderen Au

abhängig J1, yfährt der Leser uch er wendet sich nicht der Lehre Luthers,
manches über das Melanchthonbi weılterer sondern dessen Detinition der Lehre DIie
Autoren. Von den Autoren der Neuzeıt T1 SCS Thema sSe1 ‚WarTr schon berührt, aber n1€e
über den Band verteilt Albert Ritschl 11822- zusammentassend untersucht worden. ESs geht
1889) me1lsten 1ın Erscheinung. Be1 ihm ihm Luthers „doctrinal hermeneutic«,
konstatierte Troeltsch »e1In mangelndes hl: dessen „Lehre-Hermeneutik«. Er an:
storisches BewulfStsein« 170) Welche UuNeCT- delt dieses Thema angesichts der ökumen!i-

Folgen Schulkämpfe haben können, schen Bewegung se1lt dem Jahrhundert,
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die ‚WaT VO  - „essentials« redet, aber weder das Evangelium, weil notwendig 1St, einen
einen Katalog der essentials aufgestellt noch Christen machen. FEr Sagt etwas AaUus, W as

über die Methode, diese gewınnen, VCI- notwendig ZUrTr Erlösung ist Dabei erhält das
handelt hat Evangelium VO  - der Rechtfertigung AUS (1na

de Uurc den Glauben den Glaubens-er Vt verfolgt, w1e Luther se1ne Lehre-
Hermeneutik entwickelt hat [ )a 1es nıicht artikeln die oberste Posıition.
AUSs theoretischen Überlegungen heraus Das Marburger Religionsgespräch an:
schah da{ß Luther uch keine Darstellung delt der als eın echtes ökumenisches Ge-
se1lNer Lehre-Hermeneutik hinterlassen hat spräch, das AdUS$Ss vielen nıiıcht LLUT theologi-
sondern sich in Antworten gegenüber Ge schen Gründen nicht mM1t eıner UÜberein-
sprächspartnern und Gegnern vollzog, unter- stımmung abgeschlossen wurde. Eınen wich-
sucht ZUEerST Lutherschritten AUS den ahren ıgen Grund sieht 1n der unterschiedlichen
zwischen L5I8 und 1525, ehe sich Te1 Lehre-Hermeneutilkc. Zwingli und die Sud:
Schwerpunkten 7zuwendet: Luthers Gesprä- deutschen meınten, das Abendmahl sSe1 nicht
hen mıiıt den Böhmischen Brüdern VO  - 1522 Gegenstand des Glaubensbekenntnisses und
bis dem Marburger Religionsgespräch daher sSEe1 für 1ne Einheit keine Verständi-
1520 miı1ıt der vorausgehenden Auseinander- SUnNg darüber notwendig. Für Luther dagegen

und »„|Jen Schmalkaldischen Artikeln« W al die leibliche Gegenwart Christi 1men
VOIl 1538 ] Nese Auswahl ermöglicht dem ahl aufgrund der Schriftaussagen eın NOt-

V£., ausführlich auf den Kontext einzugehen, wendiger Glaubensartikel.
und damıt Luthers Intentionen erfassen. »„IIIie Schmalkaldischen Artikel« etrach:

Luther A1InNg zunächst darum, ob 1ne Let der VOoO  - Luthers Lehre-Hermeneutik
Lehre eglaubt werden mu{(ß der kannn ] Jas 4AU.  n Dabei wird einsichtig, Luther
Yte der rage Was 1St ıne notwendige Artikel aufstellte, über die nichts VCI-

Lehre? Der tindet Luthers Antwort ESs handeln gab, weil sS1e für ıhn notwendige Glau-
mu{ eın für den christlichen Glauben grund- bensartikel Zugleich wird deutlich,
legender Artikel se1N. Miıt diesen »NOotwendi- und w1e Luther Artikel bekämpfte,
Il« Glaubensartikeln besaf( Luther e1in Kr1: die VO  - Rom als notwendig für die Erlösung
terıum, spätmittelalterliche Glaubensforderun: ausgegeben wurden, obgleic. S1E nichts miı1t
SCH als „»nıicht notwendig« der »UnNNÖt1g« der Erlösung Ltun hatten, wWwW1€e der Öli-
beurteilen, WOZU papalistische Machtan- bat der Priester der Fastengebote.
sprüche zäahlte Bemerkenswert 1st, WwW1e der Vt. heraus-

Fuür die notwendigen Glaubensartikel STE tellt, da{ß Luthers sola-scriptura-Forderung
olgende Forderungen auf S1e mMUuUussen 1n den Kontext der notwendigen Glaubens-

sich auf Aussagen der Heiligen Schrift grun- wahrheiten gehört und nıcht als allgemeine
den, niıcht auf Menschenworte, und ‚WaT LLUT Formel anzusehen 1st
auft der richtigen Schrift, nıcht auf Apokry- Der betont, der Titel „The ecumenical
phen. Und diese Aussagen mussen 1 Literal- Luther« sSE1 nicht ıronisch gemeınt, sondern
SINN Iclar und eindeutig Se1IN. Neben diesem ın der Überzeugung ewählt worden, da{fi(ß LU
biblischen Grundprinzip« entdeckte der thers Lehre-Hermeneutik eın wichtiger Be1l:
noch eın inhaltliches, das »evangelische trag für die ökumenische Bewegung se1n kann,
Grundprinzip«. Eın G laubensartikel betritft ihre Grundlagen durchdenken
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